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System

Analyse von 
Systemen

Darstellungs-
techniken

Modellierung von 
Informationssystemen

Ansammlung miteinander in 
Beziehung stehende Teile

Merkmale

System bildet eine Einheit

Systeme in sich gegliedert

System nicht als Ganzes fassbar

Elemente in Beziehung zueinander

Komplexitätsfaktoren

+ Dimensionen

Sozio-technisches System

+ Anzahl Funktionen & Objekten

+ Benutzer

+ organisatorische Bereiche

Unterschiedliche Info.bedürfnisse

Zeitlicher Aufwand

Modellierung

Komplexität begreifbar machen

Methoden

Verbale Beschreibung

Visualisierung

Modellierungstechniken

Black-box-
Betrachtung

Betrachtung der Beziehungen des 
Systems mit dem Umfeld

Vogelperspektive

Analyse der 
Systemhierarchien

Bestandteilhierarchie

Vererbungshierarchie

Analyse der 
Teilsysteme

System nicht als Ganzes fassbar

Modellierung nur aspektweise
Teilsysteme

Sichten

Prozesssicht

Funktionssicht

Objektsicht

Aufgabensicht

(Technik)

Prozess
Sachlogische & zeitliche 
Abfolge von Operationen

Funktionen + Objekte + Aufgabe

Funktion Unabhängige Einheit von 
Elementarfunktionen

Objekt Unabhängige Einheit von 
Bearbeitungselementen

Aufgabe Aufgabe=Stelle=Organisation 
(Organisationsaspekt)

Operationen
Atomare Handlungseinheiten

Use-Case-Diagramm

Darstellung von 
Funktionen & Aufgaben (Stelllen)

Methodology to identify, clarify & 
organize system requirements

� InfosEverything the users can 
do with the system

Extend-BeziehungEin Use-Case erweitert 
punktuell die Funktionalität

Include-BeziehungEin Use-Case schliesst 
punktuell die Funktionalität ein
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Probleme bei IT Projekten

Methoden der 
Projektabwicklung

Lebensphasen-
modell

Wasserfallmodell

Spiralmodell

Kombination

Modellierungsmethoden

�

Problem-
lösungszyklus

Erfolgsfaktoren 
für Projekte

� Requirements Analysis Workshop

Vorgehensmodelle 
der Projektabwicklung

Hohe Komplexität

"IT noch in vorindustrieller Phase"

Technisch unzulängliche Systeme

Lange Einführungsdauer

Mangelhalfte Zielerreichung

Wirtschaftlichkeit von IT

Zeit- & Kostenüberschreitung

Methoden = Lösung

System Engineering
SW Lebenszyklus

Vom Groben zum Detail

Initialisierung
Projektantrag

Vorstudie
Grobkonzept

Hauptstudie
Konzept

Detailstudie
Detailkonzept

Systembau
Design & Implementation

Systemeinführung

Systembenutzung

Prinzip Vom Groben zum Detail

Streng sequentielles & vollständiges Vorgehen
Man plant zuerst das 
Gesamtvorhaben mit allen Details 
& implementiert dann nach Plan

Grundsätze

Phasenkonzept
Klar abgegrenzte Phasen

Vom Groben zum Detail
Stufenweise verfeinerung

Sequenz
Tätigkeiten sequentiell ausgeführt

Vollständigkeit Phasentätigkeit erstreckt sich über 
vollständigen Einsgriffsbereich

Meilensteine
Nach jeder Phase entscheidet Auftraggeber

Qualitätsprüfung Ergebnisse der Vorphase 
werden nochmals verifiziert

Fehlerreduktion
Systembau erst nach umfassende Studie

Permanenter Aufbau
Schrittweise Verbesserung des Modells

Problemlösungszyklus
In jeder Phase

Ergebnisse

Projektantrag

Grobkonzept

Konzept

Pflichtenheft & Evaluation

Verifikation & Vertrag

Detailkonzept

Design & implementation

Abnahme & Inbetriebnahme

+
Konzeptionelle Fehler früh entdeckt

Alles durchdacht

-

Geht lange

Braucht viel Vorstellungskraft, Papier kann 
fehlinterpretiert werden

Keine Fokussierung aufs Wesentliche

Zusammenarbeit 
Informatik- & 
Fachabteilungen

Fehlende gemeinsame Sprache

Fehlende gemeinsame 
Modellierungsmethode

Hoher Know-how-Verlust an 
Phasengrenzen

Gründe
Team Breaks

Model Breaks

Modell

Zyklisch-iteratives Vorgehen
Man beginnt ohne detaillierte Gesmtplanung 
mit der Implementation eines Teilbereiches & 
ergänzt fortlaufend

Grundsätze

Alle Tätigkeiten in jeder PhaseAusser Projektantrag

Nach jeder Phase steht benutzbares 
System zur Verfügung= Inkrementale Entwicklung

Vom Wichtigen zum weniger Wichtigen

Tiefe Betrachtung vor der 1. Phase weg

Nach jeder Phase Übergabe an Benutzer

Starke Partizipation 
der Benutzer

Bessere Aufgabenangemessenheit

Höhere Akzeptenz, 
Motivation, Identifikation

Geringe Debug-Kosten

Feedback an Entwickler

+

Verlässliche & frühe Beurteilung durch Benutzer

Konzentration auf nutzbringende Funktionalitäten

Integrierte TeamsTeam breaks

Rasche Ergebnisse

-

Gefahr dass Lösung in die falsche Richtung läuft

Setzen auf Individualprogrammierung statt auf Standard-SW

Falsche Technologie-Entscheidung

Schwierigkeit Angebote einzuholen

Modell

Grobkonzept mit Wasserfallmodell, 
danach zyklisch-iterativ

RUP

Rational Unified Processing

4 Phasen

Einstieg

Ausarbeitung

Konstruktion

Überleitung

Starre Vorgabe der Phasen

Hermes, V-Modell, Extreme Programming

Wichtig
Integration verschiedener Sichten durch Darstellungen

Abgleichprozess am runden Tisch

Keine übertriebene Detaillierung

User Involvement

Management Support

Clear Statement of Requirements

Proper Planning

Realistic Expectations

Smaller Milesstones
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Vorgehen, um ausgehend von einem Problem 
durch strukturierte Schritte zur optimalen 
Lösung zu führen

Anwendung

Situationsanalyse

Zielformulierung
Konzeptsynthese

Konzeptanalyse

Bewertung

Entscheidung

Problem-
lösungszyklus

Innerhalb jeder Phase

Zweck Saubere Analyse der Situation

Vorgehen

1.1 Aufgabenanalyse

1.2 Ist-Zustandanalyse

1.3 Zukunftsanalyse

1.4 Zusammenfassende 
Problemdefinition

Methoden

Interview, Befragung

Beobachtung

Verbale Protokolle

Auswertung 
Unterlagen

Workshop, 
Gruppendiskussion

Zweck
Zielvorstellungen bereinigen, 
strukturieren, in verbindlicher 
Form zu festzuhalten

Vorgehen
Sammeln von Zielideen

Gruppieren

Vollständigkeitsprüfung

Prinzipien 
für Ziele

Lösungsneutral

Trennung Muss/Optimierung

Vollständigkeit Sich ergänzend

Operationalität Messen

Technik Zielbaum

ZweckBestgeeignete Lösung aus Spektrum 
von Möglichen finden

Vorgehen
Vom Groben zum DetailGrobvarianten bilden

Je Hauptziel die bestgeeignete Lösung konstruieren

Technik

Kreativitäts-
techniken

Brainstorming

Brainwriting

Zukunftwerkstatt
1. Kritikphase

2. Phantasiephase

3. Verwirklichungsphase

Systematische TechnikenAnalogien

Vorgehen

Lösungen ausscheiden, die 
MUSSZIELE nicht erreichen

Konkretisierung, Analyse, 
Verbesserung der Lösung

ZweckEntscheidung zw. Lösungsvarianten

VorgehenAuschliessen von Unbedachtheit, 
Voreingenommenheit & Willkür

Technik

Argumentenbilanz

Wirtschaftlichkeitsverfahren

Portfoliotechniken

NutzenanalysenGewichtung & 
Punktevergabe

Zielsuche
Lösungs-
Suche

Auswahl
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Inhalt

Ziele

Zeitpunkt

Requirements Analysis 
Workshop

Scoping

Umfang

Mission

Ziele

Businessprozesse

Modeling
Use-Case-Modell

Interaktionen

In kurzer Zeit Anforderungen 
zusammentragen

Commit erreichen

Joint Application Development

UML-konforme Resultate

Keine Team-Breaks

Bei Projektstart (Wasserfallmodell)

RequirementsAnalysisWorkshop.mmp - 21.02.2005 - Vito



Gut strukturierter 
Investitionsantrag zur 
Beurteilung eines Projektes 
durch das Management

Vorgehen

Betrachtungstiefe

Problemanalyse

Projektzielsetzung

Projektvarianten

Wirtschaftliche & 
strategische 
Projektbewertung

Projektantrag

Projektentscheidung

Projektantrag

Business Case
Strategische & 
wirtschaftliche 
Überlegungen

Problemanalyse

Projektzielsetzung

Projektvarianten

Wirtschaftliche & strategische Projektbewertung

Projektantrag

Projektentscheidung

Keine Details

Problem, Idee

Schritte

Aufgabenstellung analysiseren

Wichtige Aspekte herausschälen

Anstoss ergründen

Randbedingungen, Freiheitsgrade ermitteln

Unklare Begriffe klären

Symptome VS Ursachen

Systemgrenzen

Mission statement

Präzis

Zeitlich & quantitativ

Budget

Unternehmerische 
Zielsetzungen

Transparenz

Flexibilität

Integration

Anpassungsfähigkeit

Kommunikation

Vorschnelle Beurteilung

Portfolio Prozess- VS 
Produktinnovation

Rationalisierung

Servicemodell

Produktmodell

Businessmodell

Argumentenbilanz

Business Case

Grössen
Quantifizierbar

Nicht quantifizierbar

1. Kostenkalkulation

Investitionskosten

Im 1. Jahr

HW & SW

RealisierungAuch interne MA!

Betriebskosten
5 - 7 Jahre

Updates

Support ...

2. Nutzenkalkulation

Direkte Einsparungen

Vermeidbare Kosten
Kosten, die anfallen, wenn System 
nicht in Betrieb genommen wird

= Oppurtunitätskosten

Erhöhung der Einnahmen

Min / Mittel / Max

3. Wirtschaftlichkeits-
verfahren

Erfolg = Nutzen - Kosten

RentabilitätsrechnugROI = Erfolg / Investition * 100

Amortisationsrechnung

Pay-back-Dauer = Investition / Erfolg

Break-Even-Analyse

Kapitalwertmethoden
Net Present Value, NPV

Berücksichtigung des Geldflusses

Zinssatz, z.B. 8%

4. Strategisches Potential

Nicht quantifizierbare Nutzen

Portfolio-Methode mit 
gewichteter 
PunktevergabeRentabilität VS 

strategischer Wert

5. Beurteilung Risiken

Arten von Risiken

Projekt

Akzeptanz

Umsysteme

Neue Technologien

Lebenszyklus

Basistechnologien

Schlüsseltechnologien

Schrittmachertechnologien

(Zukunfttechnologien)

Dokumentation
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Suche des besten 
Lösungsprinzips

Vorgehen

Betrachtungstiefe

Gesamtsystem- & 
UmfeldanalyseHaupzielsetzungen

Grobkonzept-
varianten

Bewertung der 
Grobkonzept-
varianten

Grobkonzeptbericht

Grobkonzeptentscheidung

Grobkonzept

Vorstudie

20% Aufwand

Breite Systemübersicht

Gesamtsystem- & Umfeldanalyse

Haupzielsetzungen

Grobkonzeptvarianten

Bewertung der Grobkonzeptvarianten

Grobkonzeptbericht

Grobkonzeptentscheidung

Integrierte Sicht

Geschäftsprozesse

Organisation

Technik

Geschäftobjekte

Hauptfunktionen

Gute Systemübersicht

Systemabgrenzung 
& Umfeldanalyse

Geschäftsprozesse

Organisationseinheiten

Info.systeme

Ist-Prozesslandkarte Häufig unbekannt

Ist-Organisation Anzahl Stellen

Ist-Info.fluss

Verluste bei 
Verlassen von 
Organisationsgrenzen

"Schwankungen 
& Störungen"

Ist-Systemarchitektur Gelegentlich unvollständige Nutzung

Informatikgeschichte

Emotionale Aspekte

Sozio-technische Geschichte

Verhaltensmuster des Betriebes

Mengengerüst Mengen & Häufigkeiten der Geschäftsobjekte

Stärken- & 
Schwächenanalyse

Ursachen

Wirkungen

Klassifikation nach Prozessen, 
Organisation, Qualifikation, Technik

Chancen- & 
Gefahrenanalyse Zukunftige Veränderungen 

ausserhalb des Unternehmens

Zieleigenschaft

Zielausmass

Muss /  Wunsch

System- / Vorgehensziele

Sozio-technischer Systemansatz
Technik + Organisation + Mensch

Möglichst breite 
Lösungssuche

Prinzip des 
aufgeschobenen 
Urteils

Zu Beginn möglichst breiter Fächer 
an fundamental unterschiedlichen 
organisatorischen und techischen 
Grobkonzeptvarianten erarbeiten

Brainstorming

Prozesse

Aufgaben

Mensch

Technik

Soll-Prozesslandkarte

Soll-Organisation

Soll-Systemarchitektur

Einführung & Schulung

Betrieb & Unterhalt

Formelle Bewertung 
wie für Projektantrag

Wirtschaftlickeit

Strategische Faktoren

Risiken

Technisch-organisatorische 
Konvergenz

Dezentrale, divisionale 
Organisation sollte über 
dezentrale Systemarchitektur 
mit autonomen 
Anwendungssystemen 
verfügen

integrierte Sicht
-->Technikeinsatzdiagramm
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Vorgehen

Betrachtungstiefe

Situations-
analyse

Systemziele

Konzeption & 
System-
spezifikationen

Bewertung der Konzeptvarianten

Konzeptbericht

Konzeptentscheidung
Lösungssuche weiter konkretisiert 
& für alle Systemelemente saubere 
Ausarbeitung

Konzept

Situationsanalyse

Systemziele

Konzeption & Systemspezifikationen

Bewertung der Konzeptvarianten

Konzeptbericht

Konzeptentscheidung

Teilprozesse

Werschöpfungsketten

Analyse der 
Geschäftsprozesse

Gesamtprozess Definition

Pro Prozess

Ziel

Systemabgrenzung

Segmentierung

Flexibilisierung & Qualität

Analyse der Teilprozesse 
je Geschäftsprozess

Analyse der Wertschöpfungskette Suche des Prozesses mit 
bestem Optimierungspotential

Analyse der Funktionen

Analyse der Objekte

Analyse der Informationsflüsse

Anpassung & Verfeinerung

Für jeden Geschäftsprozess 
eine Reihe von Einzelzielen

Geschäftsprozesse

Auf hoher Ebene

Auf Stufe Teilprozesse (TP)

Business Process 
Reengineering

ProzessorientierungOrganisatorische Zusammenfassung 
von Funktionen

Optimierung von TP

Parallele Durchführung von TPVon bisher sequentiellen TP

Beschleunigung des AblaufsMeistens am Randstellen

Elimination von TP

Integration von gesonderten TP

Überwälzung von TP an Kunden / Lieferanten

Konzept der Beziehungen zwischen Geschäftsprozessen

Funktionsmodell
Wichtiges Resultat!

Konzept der 
Organisation

Funktionale 
Integration

Integration von benachbarten TP 
aus verschiedenen Org.einheiten

Job Enlargement

Aufgaben-
orientierung

Zustand von Interesse & Engagement

Merkmale

Ganzheitlichkeit 
der AufgabePlanen, ausführen 

& kontrollieren

Anforderungsvielfalt

Soziale Integration

Autonomie

Lern- & Entwicklungsmöglichkeiten

Zeitelastizität

Sinnhaftigkeit

Konzept der Systemarchitektur

Konzept der Systembeziehungen & -schnittstellen

Konzept der Objekte & ObjektzugriffeSynchronisierung

Konzept der HW- & Kommunikationsarchitektur

Einführungs- & Ausbildungskonzept

Bebtriebs- & Unterhaltskonzept
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Auswahlverfahren für 

externe Lieferanten

Vorgehen

Mehrstufiges 

Auswahlverfahren

Pflichtenheft
(PH)

Zielsetzungen & 
Kriterienkatalog

Ausschreibung

Bewertung Angebote

Evalualtionsbericht

Evaluationsentscheidung

Pflichtenheft &
Evaluation

Pflichtenheft
= Lastenheft

= Request for Proposal, RFP

Pflichtenheft

Zielsetzungen & Kriterienkatalog

Ausschreibung

Bewertung Angebote

Evalualtionsbericht

Evaluationsentscheidung

Inhalt

Aus dem Konzept

Geschäftsprozesse & TP

Funktionale Anforderungen Mit Prioritäten

Geschäftsobjekte

Kritik

Grosses Aufwand 

Bekannte Anbieter reichen aus

Genügende schlüsselfertige Lösung

ABER
Viele Projektmisserfolge

Kosten für PH nur ca. 10%

Im Wasserfallmodell

Sehr umfassende PH

Relevante Anforderungen nach 
Wasserfall-, sekundäre 
Anforderungen nach Spiralmodell

Standard-SW
Vorhandene Vorlagen, Checklisten 
& Funktionskataloge

Referenzinstallationen

Individual-SW
Schwierigeres Vorgehen

Meist einfachere, schlankere Lösungen

"konzeptioneller  
Vorvertrag" für

Management

Projektleiter

Anwender

SW-Anbieter

Zielsetzungen

Unternehmenskritische Anforderungen erkennen

Wichtigste Prozesse

Org. & techn. Schwächen

Ob Schwächen durch IS gelöst werden

Resultierende Hauptziele

Kriterienkatalog

Wie Nutzwertanalyse

Kriterien

Funktionale Abdeckung

Flexibilität & Konfiguration

Technische Konzeption

Einführung & Vorgehen

Anbieter & Vertrag

1. Selektion durch Vorfilter

Checkliste

Modulangebot

Sprachunterstützung

Niederlassung ...

Lieferantengruppen

HW-Hersteller

SW-Häuser

Systemhäuser

Fachhändler

Outsorcingpartner

Besser breites 
Spektrum befragen

Longlist10-30

2. Ausschreibung Grobfilter

Konzises PH

Situationsanalyse

Mussfunktionen & 
-anwendungen

Techn. Anforderungen

Techn. Voraussetzungen

Kostenrahmen

Fragen zum Systemanbieter

Risiko ehrliche Anbieter auszuscheiden

Shortlist3-7

3. Ausschreibung Feinfilter

Detailliertes PH

Situationsanalyse

Explizite Zielsetzungen

Prozessmodelle, 
Systemfunktionen, Datenobjekte

Allg. Funktionen

Techn. Lösungskonzept

Prioritäten & Einführungskonzept

Aufbau des Angebots

Fragen zum 
SystemanbieterVertragentwurf

Lösung (+ Ersatzlösung)1-2

4. Präsentationen, 
Szenarien, 
Referenzbesuche

Szenariobasierte EvaluationSpezifische Anpassungen 
müssen möglich sein

ReferenzbesucheBesser ohne Begleitung 
des Anbieters

Nutzwertanalyse anhand 
Kriterienkatalog

Kosten- / Nutzenverhältnis
Gesamtjahreskosten

Sensitivitätsanalyse

Stärken- & Schwächenprofile

Gewichtung der Kriterien durch 
Projektausschuss

gleiches Vorgehen
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Vor definitiver 
Vertragsunterzeichnung 
noch Verifikation

Vorgehen

Verifikation & Analyse 
der Vertragssituation

Vertragsziele

Vertragskonzepte

Bewertung der 
Vertragskonzepte

Verträge

Vertragsentscheidung

Verifikation 
& Vertrag

Absicherung des Projektes

Verifikation & Analyse der Vertragssituation

Vertragsziele

Vertragskonzepte

Bewertung der Vertragskonzepte

Verträge

Vertragsentscheidung

Vorsicht 2.-plazierter noch keine 
Absage erteilen

Verifikation
Risiken identifizieren & hinterfragen

Verifikationsprototyp

Analyse der 
Vertragssituation

Evtl. Spezifikationsphase

Risiken

Bereinigung PH & Offerte

Analyse Verträge
AGB

Termine

Funktionalitäten

Kosten

Support & Wartung

Generalunter-
nehmervetrag

Umfang

Betriebssystem

Datenbanken

SW, HW

Netzwerk

1 Ansprechsperson für Kunde

Einzelverträge
Pro Lieferant ein Vertrag

Höheres Risiko

Niedrigere Kosten

Software

KaufAlle Urheberrechte & Verwertungsrechte

Lizenzvetrag

Immaterielles Recht 
SW zu nutzen!

Modelle

Named UserPro Genannte Benutzer

Concurrent UserPro Anzahl gleichzeitiger Benutzer

Site LicencePro Unternehmer

Dienstleistungsvertrag

LeistungenImplementation, Konfiguration, Modifikation

Formen

Werkvertrag

Klar definierte Leistung (= Werk)

Klar spezifizierter Endprodukt

Erfolgreich funktionierende 
Arbeitsergebnisse

VorteilAuftraggeber

Auftrag

Sorgfältige Arbeitsleistung

Nach Aufwand

VorteilLieferant

Vertragsinhalte

PräambelGrundlage & Absicht

GegenstandLeistung & Preis

ProjektänderungenUmgang mit Änderungen

Projektorganisation

Verpflichtungen des LieferantenWerkvertrag oder Auftrag

Mitwirkung des Kundes

AbnahmeProzedere

Rechte an Arbeitsresultate

Eigentums- & Schutzrechte

Geheimhaltung

Vergügung & Zahlungsbedingungen

Garantie & Gewährleistung

Haftung & Verzug

Zietplanung & Meilensteine

Anwendbares Recht & Gerichtsstand

HW-Vertrag
Klassischer Kaufvertrag

Mietvertrag

Support- & Wartungsvertrag

Wartungsgebühren ca. 15% jährlich

Konzepte
Regelmässige SW-Updates & Hotline

Nach Aufwand & auf Abruf

Hochverfügbarkeit mit Service Level

Selten

Argumentenbilanz

Kein Projektanfang vor Vertragsunterschrift

Zeit

AlternativeLetter of Intent
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2 Ziele

Vorgehen

Betrachtungstiefe

Detailanalyse

Zielsetzungen 
Detailkonzept

Detailkonzepte

Bewertung der 
Detailkonzepte

Detailkonzeptbericht

Detailkonz-
entscheidung

Detailkonzept

Detaillierte 
Beschreibung des IS

Geschäfteprozesse

Objektattribute

Reports

Schnittstellen

Prioritäten

Detailspezifikation bezogen auf 
die gewählte SW-Plattform

Detailanalyse

Zielsetzungen Detailkonzept

Detailkonzepte

Bewertung der Detailkonzepte

Detailkonzeptbericht

Detailkonzentscheidung

Details von Teilprozessen 
aus Sicht Anwender

Prozesse

Überprüfung Geschäftsprozesslandkarte & 
Wertschöpfungsketten

Stellenorientiertes Ablaufdiagramm

Ist- / Soll-Prozesse

Funktionen
Gemäss Offerte

Use-Cases

Aus Konzept & Pflichtenheft
Konflikt?

Detaillierte Geschäftsprozesse

Bezogen auf gewählter Lösung

Prozesse segmentieren

TeilprozesseFlussdiagramm mit Stati

Detaillierte FunktionenÜberarbeitung & Bereinigung

Detaillierte Objekte

Alle notwendige Objekte mit Attributen

Reports

Verbindlichkeit nötig

Detaillierte 
Organisation & 
Aufgaben

Reorganisation der 
Aufgaben überprüfen

Mut!

Anpassungsfähigkeit des IS

Je nach 
Qualifikationsstufen

Flexible 
ArbeitssystemeIndividuelle 

Arbeitsweise möglich

Differentielle 
ArbeitssystemeAngebot verschiedener 

Systeme

Dynamische 
ArbeitssystemeMöglichkeit sein IT-System 

selber anzupassen

System- & Modulararchitektur
Welche Module

Welche Unternehmensbereiche

Schnittstellen

Einzelbewertungen
Teilbereiche

Teilprozesse

Annahme ist ein sehr wichtiger Meilenstein

Danach Anforderungen eingefriertÄnderungsmanagement

Anpassung 
vielfach nötig
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Vorgehen

Betrachtungstiefe

Inhalt

Systemanalyse

Systemdesign

Implementation 
& Konfiguration

Test

Systemdokumentation

Testabschluss-Entscheidung

Design & 
Implementation

Systemanalyse

Systemdesign

Implementation & Konfiguration

Test

Systemdokumentation

Testabschluss-Entscheidung

Details aus Sicht Programmierer

Grösster Tiefe

Engl. Systems Analysis Sehr strukturierte Analyse 
auf tiefster Ebene

Engl. Design Konsistenter & vollständiger Entwurf aller 
SW- & DB-Komponenten & GUI

Implementation
Systembau

Engl. Systems Analysis Grösster Tiefe

Use-Cases mit Vererbungsprinzipien

Technische Systemarchitektur
Programmiersprache

Anwenderarchitektur & Programmstruktur
Ojektklassen

Datenbank
Relationales Modell (Entity-Relationsship)

Benutzeroberfläche
Screen, Druckvorlagen, Listen

Objekte

V.a. bei Individual-SW

Aus der Analyse der use-Cases Domain Object Models

Ziele
Grundlage für Geschäftsobjekte

Grundlage für Programmstruktur

Prozesse Sequenzdiagramme & 
Zustandsübergangsdiagramme

Systembau

Prozesse, Funktionalitäten, Objekte, Rolle 
werden mit Hilfe einer Programmiersprache 
in Sprachform modelliert

Klassen & Methoden (Funktionen)

Syntax

Quellprogramm (Sourcecode) 

Maschinensprache (Binary code)

Versionverwaltung

Schnittstellen

DatenbankDatendefinitionssprache DDL

Konfiguration

Anpassung des IS auf 
betriebliche Anforderungen

Standard-SW

Einstellung von 
SystemparameternERP 500 Parameter

Reports konfigurieren

Erste Arbeitsplätze in Betrieb nehmen

Erste Tests mit Stammdatenübernahme

Prototyp

Konzept

Modultest
Auf Entwicklungssystem

Integrationstest
Auf Testsystem

Systemtest
Auf Produktivsystem

V-Modell

OrganisationshandbuchOrg. Belange der 
Geschäftsprozesse

AnwendungsdokumentationNachschlagewerk 
für Arbeit mit IS

Technische 
Systemdokumentation

Programm- & 
Objektstrukturen 
in allen Details

Abschluss der Entwicklungsarbeit

compilieren

identisch
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Vorgehen

Inhalt

Bereitschaft-
analyse

Schulung

Einführungsvorbereitung 
& Installation

Abnahmeprüfung 
& Bewertung

Abnahmeentscheidung

Produktivstart & Inbetriebnahme

Abnahme & 
Inbetriebnahme

Bereitschaftanalyse

Schulung

Einführungsvorbereitung & Installation

Abnahmeprüfung & Bewertung

Abnahmeentscheidung

Produktivstart & Inbetriebnahme

Übergabe des IS an den Kunden

Schulung Benutzer

Roll-out

Engl. Readiness Klärung, inwieweit das System bereit 
ist & wo noch offene Punkte sind

Ca. 1 Monat vor Produktivstart Probelauf mit echten Bewegungsdaten

Ca. 1 Woche vor Produktivstart Definitive Datenübernahme

Am Tag des Produktivstarts
Imbetriebnahme/Umstellung

Meistens Wochenende / Urlaubszeit

Tuningphase
Allg. Unsicherheit

Prüfung der Bereitschaft

Intensive Schulung der Benutzer

Weder zu früh, noch zu spät

Schulung entscheidet 
über Akzeptanz eines IS

Massstab = # Tage

12 Tage = hohe Zufriedenheit

Roll-out-Konzepte

Komplette 
Umstellung

VS. gestaffelte Einführung

Alle Module gleichzeizig

+

Schnell

Keine temporäre Schnittstellen

Kosten

-
Personelle Engpässe

Hohes Risiko

Stichtagumstellung

VS. Parallellauf-Phase

Neues und altes System werden 
nicht parallel betrieben

+
Motivation

Niedriger Aufwand

-Stabilität

Big BangKomplette Umstellung 
+ Stichtag

Empfehlungen ERP
1. Modularer Übergang

2. Big Bang

Installation

HW, SW & Netzwerkkomponenten
Bottom-Up

Belastungstests

UpgradesGeordnet & ausgetestet

Netzwerk- & Serverkomponenten
Bottom-up

Clients & Peripheriegeräte
Installationswerkzeuge

Datenübernahme

Sehr heikel & sensitiv

AutomatischBraucht manuelle Bereinigung

1 Monat vor StartProbelauf

1 Woche vor StartDefinitive Übernahme

Abnahmeprüfung

Engl. Validation, Inspection

Abnahmeszenarien

Tests 
Verantwortung Lieferant

Abnahme

Verantwortung Kunde

Belastungstests

Wichtige & sekundäre 
Anforderungen

Bewertung

Ergebnis des Abnahme

Protokolliert

Unterschrieben

Gesamt/Teilabnahme

Gemäss Vertrag

Zahlungsmodalitäten

Garantieleistungen

Wichtigste Entscheidung im Projektes

Engl. Go life

Einführungsprotokoll

Evtl. Notfallszenario
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Bestes System nützt nichts, 
wenn Betrieb & Unterhalt 
nicht sichergestellt

Prozessmodelle

Funktionsmodelle

IT-Produkte

Organisation

Betrieb & Unterhalt

Kosten i.d.R. bis 4x der Projekt- 
& Implementationskosten

Strategische Ausrichtung der IT Unternehmesziele

Portfoliomgmt. der IT Pflege aller IT-Projekte

Risikomgmt. IT Sicherheit

IT Infrastructure Library, ITIL

Geordnete Führung von Betrieb & 
Unterhalt der Anwendungen

Prozesse

Führungsprozesse

Planungsprozesse

Betriebsprozesse

Supportprozesse

Funktionale Sicht

Funktionen

Benutzungsnahe 
Funktionen

Anwendungsprojektiereung

Aus- & Weiterbildung

Benutzerunterstützung

Systemnahe 
Funktionen

Systemverwaltung

Wartung & Unterhalt

Sicherheit

Führungsaufgaben

Störungsbehebung

Dokumentationsaufgaben

Kosten- & Leistungstranparenz

Kostenträgerrechnung

In welcher Organisation können die 
Aufgaben optimal abgedeckt werden

Zentrale LösungZentrale Stelle übernimmt alle 
IT-Funktionen

Dezentrale LösungIT-Verantwortung delegiert an dezentrale 
Stellen

Koordinierte 
Dezentralisation

Zentrale Stelle 
erbringt Basisleistung2nd level 

support

Dezentrale Stellen 
übernehmen Erstsupport1st level 

support
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Grundlagen des PM 
unabhängig vom 
Vorgehensmodell

Projekt

Projektmanagement

PM-Funktionen

PM-Prozess

Projektorganisation

Projektmanagement
PM

Vorgehen

1. Ausgangsanalyse

2. Planung & Start

3. Ausführung

4. Controlling

5. Entscheid

6. Abschluss

Objekte

Inhalte

Termine

Ressourcen

Definition

Einmaligkeit

Zeitliche Begrenzung

Definiertes Ziel

Verschiedene Organisationseinheiten

Konkurrenz bei den Ressourcen

Komplexität

Methodische Behandung der Komplexität

Kategorien

A: Sehr komplexe Projekte

B: Komplexe Projekte

C: Einfache Projekte

Faktoren

Umfang / Kosten

Organisatorische Komplexität

Kundenproblem

Know-how

Technologie

Kulturelle Aspekte / Sprachen

Standorte

Projektoffice

Projektcontrolling

Führung von Projekten

Schwierigkeiten
Wachsende Aufgaben & 
Führungsanforderungen

Einmalige Aufgaben

Begleitung des Projektes ab Projektantrag

Systemisches 
Projektmanagement

Vorgehens- & PM-Prozesse

PM-Funktionen

PM-Objekte

PM-Organisation

Erfolgs-
faktoren

Schulung Benutzer Entscheidend

Projektleitung
Handlungsautonomie

Projektteam

Steuerungsgremium Saubere 
Evaluation

Projektziele

Terminziele

Planung Zu detailliert

Instrumente

Partizipation

Kommunikation

Einbezug Management

Funktionsmodell

Inhaltmanagement

ZielsetzungsmanagementZiele klar & schriftlich

Projektstrukturmanagement

Strukturpläne

Teilprojekte

Arbeitspakete

Ergebnisse

Teilung

Koordination

Anforderungsmanagement
Dokumentation

Pflichtenheft...

Änderungsmanagement

Change Request

Kontrolle der Änderungen

Termine

Kostenfolge

Vertragliche Anpassungen

Terminmanagement

PhasenmanagementPhasenplanung & Überwachung

Meilensteinmanagement
Klare & gut überprüfbare Meilensteine

Akribische Planung

Terminmanagement

Zeitbudgets

Teilprojekte

Termine

Ressourcenmanagement

Planung, Beschaffung & Führung der MA

KostenmanagementPlankostenkurve

Projektinfrastrukturmanagement
Räumen

Arbeitsplätze

Auftragsmanagement

Aufgabenmanagement
Definition & Übertragung von Aufgaben

Aufgabenliste

Vertragsmanagement
Vertragsaspekte

Änderungswünsche, engl. Claims

Interne Projektvereinbarungen

Engl. Contracts

Schriflich
Kapazität mit 
Vorgesetzten 
diskutieren & 
abstimmen

Kommunikationsmanagement

Dokumentmanagement
Wo, welche Dokumente gültig

Versionierung

Projektinformation & -marketingInformationsplan

Risikomanagement

Projektspzifische Risiken

Wahrscheinlichkeit

Finanzielle Auswirkung

Risikowert

Massnahmen

Qualitätsmanagement

ProduktqualitätZu entwickelndes System

Prozessqualität
Projektprozess

Total Quality Management

Massnahmen

Qualitätssicherungsplan

Prüfpläne

Review

Assessments

Andere Modelle

Projekt Management Institute, PIM9 Funktionsgruppen

Hermes
Qualität, Risiko, Konfiguration, Marketing

...

Projektplan & -initialisierung

Prozeduren definieren

Aufbau- & Ablauforganisation

Projektteam

Chekliste

Dokumentation

Projektausführung
Aufgabenmanagement

Aufgabenliste

Projektcontrolling

Periodische & phasenbezogene Beurteilung 
des Projekttatus

Ist-Leistung
Earned Value

Geschätzt aus dem nötigen Restaufwand

Controllingbericht z.H. Projektausschuss

Projektabschluss

Fomen

Reine ProjektorganisationMA ausschliesslich für Projekt

ProjektkoordinationProjektleiter hat keine Weisungsbefügnis

Matrix-Projektorganisation
Zwischenform

Doppelunterstellung

Teamzusammenstellung

Ausgewogene Partizipation

Gemeinsames Verständnis

Conmitment des Managements

KonfliktmanagementAdäquale Projektmethodik hilft zu vermeiden
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